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Deutschland .
-j- f Karlsruhe , 26 . Juli . Heute ist eine allerhöchste

Ordre , ä . ä . Rippvldsau , 21 . d. M . , erschienen , wo¬

durch verschiedenen Angehörigen des großh . Armeekorps und
der Gendarmerie die Dienstauszeichnung für Unteroffiziere
und Soldaten verliehen wird .

* Karlsruhe , 26. Juli . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 34 enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . 1) Or¬

densverleihungen . Se . König !. Hoheit der Großherzog
haben Sich allergnädigst bewogen gefunden , dem k. k. österrei¬
chischen Oberst Ludwig Appel , Kommandant des 50 . Liuien -

Jnfanterieregiments Großherzog von Baden , das Komman¬

deurkreuz mit Eichenlaub , dem k. k. österreichischen Oberleut¬
nant Frhrn v . Rinck und dem k. k. österreichischen Leutnant
v. Irmtraut im 50 . Linieu -Jnfanterieregiment Großherzog
von Baden das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Lö¬
wen , dem Oberhofmeister Ihrer König ! . Hoheit der regieren¬
den Großherzogin von Sachsen -Wcimar -Eisenach , Frhrn .
v. Beaulieu - Marconnap , das Kommandeurkreuz I . Kl .
mit dem Stern , und dem Flügeladjutanten Sr . König !. Hoheit
des Großherzogs von Sachsen -Weimar - Eisenach , Major Graf
v . Lusi , das Kommandeurkreuz 2 . Kl . des Ordens vom

Zähringer Löwen zn verleihen . 2 ) Erlaubniß zur Annahme
fremder Orden . Se . König ! . Hoheit der Großherzog
haben Sich allergnädigst bewogen gesunden , dem Hofmarschall
Frhrn . v . Baumbach die unterthänigst nachgesuchte Erlaub¬

niß zu ertheilen , das ihm von Sr . Maj . dem König von
Bayern verliehene Großkomthurkreuz des Verdienstordens
vom heil . Michael annehmen und tragen zu dürfen . Die

gleiche allerhöchste Erlaubniß erhielten der Flügeladjutant und

Major v. Holzing für den ihm von Sr . Maj . dem König
von Bayern verliehenen Verdienstorden der bayrischen Krone
3 . Kl . und der Kommandant der 4 . Gendarmeriedivision ,
Rittmeister Brückner , für den ihm von Sr . Maj . dem Kö¬

nig von Preußen verliehenen Rothen - Adler -Orden 4 . Kl .
3 ) Dienstnachrichten . Se . Königl . Hoheit der Großher¬
zog haben Sich durch höchste Entschließung , ä . ä . S ch loß
Baden , den 3 . Juli d. I . , gnädigst bewogen gefunden : den
Amtsarzt Molitor in Walldürn zum Amtsarzt in Breisach ,
den Amtsgerichtsarzt Bauer in Hornberg zum Amtsarzt in

Oberkirch , den Amtsarzt Schweizer in Schönau zum
Amtsarzt in Stockach zu ernennen . Se . Königl . Hoheit der

Großherzog haben ferner gnädigst geruht , durch höchste
Entschließungen , ä . ä . Rippoldsau , den 12 . Juli d . I . , dem

Professor vr . Johann Wahlen an der Universität Freiburg
die nachgesuchte Entlassung aus dem großh . Staatsdienste auf
den 1. Oktober l . I . zu ertheilen ; die evangelische Pfarrei
Schriesheim dem Pfarrer Gustav Crecelius in Graben zu
übertragen ; den Pfarrer Jakob Stutzmann zu Daudenzell
zur Ruhe zu setzen.

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Justiz¬
ministeriums : s ) Die Verleihung der Rechtsanwaltschaft an
den früher » Amtsrichter zu Bühl , GustavBabo ( Wohnsitz
Stadt Baden ) , betreffend , d) Die Namensänderung des

Adolph Hafner von Pforzheim ( in Ha über ) betreffend .
2 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern :
s ) Die Gründung eines Armenfouds in der Gemeinde Walters -

Aas Skrgtjicht.
( Fortsetzung .)

Zwei volle Jahre verstrichen . Knud Larsen war aus Uddewalla
verschwunden . Es hieß , er sei nach Gothenburg und von da aus in die
See gegangen . Jngierd saß noch einsamer und verlassener , als sonst , in
ihrer Hütte am Webeftuhl . Setten ward sic gesehen und dann nie an¬
ders , als an solchen Abenden , wenn die Ncbelwolkcn um die Felsen
schwankten und die formlosen Gestalten auf - und niederwallten . Da
glaubte sie ihre Mutter zu erkennen , streckte verlangend die Arme nach
ihr aus , und sagte : „Nimm mich zu Dir und gib mir i h n wieder , dem
ich mich ganz und gar zu eigen gab . Er ist ohne Abschied von mir ge¬
gangen , aber rS soll Alles vergeben und vergessen sein . Ich muß ihn
wieder haben ."

So stand sic eines Abends auf ihrer Schwell « und blickte hinaus in
die See . Ein Schiff war im Ansegeln begriffen mit der blauen

Schwedenflagge an der Gaffel . Ihr Herz schlug. Ihre Augen füllten
sich mit Thränen . Ein dunkles Gefühl kam über sie . War es die Vor¬

ahnung der Lust oder des Schmerzes ? Sie wußte es nicht .

„ Guten Abend !" sagte cs in ihrer Nähe , und als sie sich umschaute ,
gewahrte sie die blaffe Ulla , die um ihren Bräutigam noch immer tief
trauerte .

„ Was willst Du hier ?" fragte Jngierd , unwillkürlich zurücktretend .

»Ich habe Nichts mit Dir zu schaffen."

„Aber ich mit Dir "
, entgegnete Ulla . „ Ich warte auf den Augenblick ,

da ich Dir das Herzeleid heimgeben kann , was Du mir angethan , Du

böse Hexe . Hast Du lange keine Nachricht von Knud Larsen ?"

Jogierd zuckte zusammen und deutete fragend auf das im Ansegeln

begriffene Schiff .
„Dort ist er nicht "

, fuhr Ulla fort . „ Er ist schon seit vier Wochen
binnen und macht sich lustige Tage ."

„Du lügst !" schrie Jngierd auf .

Hosen, Landamts Freiburg , betreffend , b) Die Wiederbesetzung
der evangelischen Pfarrei Neckarbinau betreffend . ( Unter dem
2 . d. M . wurde zu der mittelst Präsentation der gräfl . Wald -

kirch' schen Patronatsherrschast erfolgten Vergebung der evan¬

gelischen Pfarrei Neckarbinau an den Vikar H . B ü r ck von

Handschuchsheim die Staatsgenehmigung ertheilt .) v) Die

Zulassung der Dresdener Feuerversicherungs -Gesellschaft zum
Geschäftsbetrieb im Großherzogthum Baden betreffend , ä )
Die diesjährige Frühjahrsprüfung der evangelischen Pfarr¬
amts -Kandidaten betreffend . Folgende drei Kandidaten der

Theologie , welche sich der diesjährigen Frühjahrsprüfung un¬

terzogen haben , sind in nachstehender Ordnung unter die Zahl
der evangelischen Pfarramts -Kandidaten ausgenommen wor¬
den : H . Helbing von Karlsruhe , R . Fl ad von Breiten ,
I . Watzenborn von Blankenloch , e) Die Staatsgeneh¬
migung von Stiftungen im Oberrheinkreise betreffend . 1) Die

Staatsgenehmigung von Stiftungen im Mittelrheiükreise be¬

treffend . ß) Die Staatsgenehmigung von Stiftungen im Un¬

terrheinkreise betreffend .
UI . Diensterledigungen . Die evangelische Pfarrei

Eubigheim , Dekanats Adelsheim , mit einem Kompetenz¬
anschlag von 423 fl. 22 kr . und einer Dotation aus dem neuen

Kirchenfond von 180 fl. Die evangelische Pfarrei Wol¬

fen weil er , Dekanats Freiburg , mit einem Kompetenz¬
anschlag von 1316 fl. 16 kr . Die evangelische Pfarrei
Gondelsheim , Diözese Breiten , mit einem Kompetenz -

auschlag von 670 fl. 1 kr. Die evangelische Pfarrei Hed -

desbach mit dem Filial Brombach , Diözese Ladenburg ,
mit einem Kompetenzanschlag von 842 fl. 15 kr. , einschließlich
einer Dotationserhöhung aus dem neuen Kirchenfond . Die

evangelische Pfarrei Sinsheim ; der Kompetenzanschlag
derselben , in Geld , Naturalien , Beinutzungsgütern , Acci -

denzien und Wohnung bestehend , beträgt 1264 fl . 54 kr.
Die neu errichtete evangelische Pfarrei Rohrbach bei Sins¬

heim ; derselben wird die evangelische Gemeinde Steinsfurth
als Filial zugewiesen und es beträgt der Kompetenzanschlag
dieser Pfarrei in Geld , Naturalien , Beinutzungsgütern , Acci -

denzien und Wohnung 988 fl . 57 kr . und der mittlere wirk¬

liche Ertrag beiläufig 1100 fl . Die Stelle eines Amtsge¬
richtsarztes für den Bezirk Bruchsal , mit welcher die
Stelle des hofgerichtlichen Medizinalreferenten für den Mittel¬

rheinkreis mit einem Funktionsgehalte von 300 fl. verbun¬
den werden soll . Die Amtsarzt -Stellen in Walldürn und

Schönau .
IV . Todesfälle . Gestorben sind : am 4 . d. M . Kanzlist

Lang bei der großh . Zolldirektion ; am 7 . d . M . Professor
Or . Röth an der Universität Heidelberg .

D Karlsruhe , 25. Juli . Heute Vormittag 10 Uhr
traf Ihre Kais . Hoheit die Großfürstin Helena von Ruß¬
land und um 12 V» Uhr Se . Königl . Hoheit der Prinz von

Preußen aus Baden hier ein und statteten Besuch bei Ihrer
Königl . Hoheit der Großherzogin Sophie ab . Ihre Kais .
Hoheit die Großfürstin hat um 12 Vr Uhr die Reise landab -
wärts fortgesetzt ; Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen
ist Nachmittags wieder nach Baden zurückgekehrt . — Das

heutige 400jährige Jubelfest des Markgrafen Bernhard
des Heiligen wurde der höher » kirchlichen Anordnung
gemäß hier abgehalten . Von den katholischen Gemeinden der

Umgebung her vernahm man die festlichen Böllerschüsse .
-f * Bruchsal , 24 . Juli . Heute Morgen 8 Uhr kam ein

Bataillon bayrischer Infanterie von Germersheim mit

„Du meinst wohl , weil er nicht! zu Dir kommt , sei er nicht da ?"

lachte Ulla auf . „ Ja , Schätzchen , das Mannsvolk ist veränderlich .

Darein mußt Du Dich finden . Dachte auch , den Elias Wulf für das

Leben zu besitzen , und er hat mich doch verlassen , der schönen Seejungfer

zu Liebe , die ihn dort unten sesthält . Kennst Du nicht des Nerrgards
blonde Karen ? Das ist Deines Liebsten Seejungfer . Das Püppchen

wohnt bei ihrer reichen Base in Uddewalla und führt in der Hcrrenschenke

zum Admiral das Regiment . Der Knud Larsen ist Steuermann gewor¬
den und hat sich in dem Netz gefangen , welches die schlaue Dirne aus

ihren goldenen Locken für ihn webte ."

Jngierd zitterte . Jeder Blutstropfen war aus dem todesbleichen

Antlitz gewichen : „Nein ! Nein ! Du hast diese Lüge nur ersonnen ,

um mich zu quälen ."

„ Wenn Du nicht immer Dein gesponnenes Garn hochmüthig durch

die Botenfrau zur Stadt bringen ließest , sondern selbst gingest , wie es

einer geringen Magd geziemt , könntest Du es sehen , denn der Linnen¬

händler wohnt der Hcrrenschenke zum Admiral gerade gegenüber . "

„ Ich will gehen
"

, sagte Jngierd . „Wohl weiß ich es , daß es Lug und

Trug ist, worauf Du sinnst ; aber ich will gehen , und Du sollst mit

Schande vor mir bestehen."

Sie entfernte sich rasch , und Ulla folgte ihr , im Vorgefühl der befriedi¬

genden Rache schwelgend .

Die Hcrrenschenke zum Admiral war ein stattliches Haus mit Hellen

Fenstern und hochragendem Giebel . In der Stube stand Knud Larsen

im seemännischen SonittagSputz und neben ihm die blonde Karen , welche

sich verschämt an ihn schmiegte.
„Es ist wohl Unrecht , daß ich mich Dir so schnell zu eigen gegeben

habe " , flüsterte sie , „ aber ich konnte nicht anders . Du füllst dieses Herz

ganz aus , und ich habe keinen andern Gedanken als Dich ."

„ Und ich lebe nur durch Deine Liebe"
, sagte er zärtlich . „ Wie leicht

und froh ist mir jetzt um s Herz Die Vergangenheit liegt als ein

klingendem Spiel zum hiesigen Bahnhöfe , um mit der würt -
tembergischen Eisenbahn über Ulm nach Altbayern zurückzu -
kehren , und gegen 10 Uhr traf die zu dessen Ersatz bestimmte
Mannschaft ebenfalls hier ein . — Ein anhaltender Regen
erfreut heute Aller Gemüth , da man jetzt hoffen darf , daß der
ohnehin kürzlich öfters angefeuchtete Boden hinlänglich das
belebende Naß besitzt, um die bei dem Futtermangel doppelt
wichtige Aussaat der Stoppelrüben zu sichern ; auch steht jetzt
doch noch ein schöner Oehmdertrag zu erwarten , und die Kar¬
toffelernte wird reich und vorzüglich werden . So sind denn
jetzt auch die Klagen der Landwirthe wegen der Getreideernte
verstummt , und die Fruchtpreise haben , wie wir es voraus¬
sagten , bereits um 2 fl . per Malter abgeschlagen , welchem
Beispiele hoffentlich auch die Brodtare bald folgen wird . Be¬
sondere Erwähnung verdient noch der Ertrag der Apriko¬
senbäume , welcher wohl seit 23 Jahren nicht mehr so
außerordentlich reich gewesen ist , wie in diesem Jahre , so daß
große Massen dieses Obstes von hier ausgeführt werden .

§ * Pforzheim , 25 . Juli . Vorgestern und gestern ver¬
weilte Se . Erccll . der Hr . Geh . Rath Frhr . v . Stengel ,
Präsident des Ministeriums des Innern und der Justiz , in
unserer Stadt , um von den Verhältnissen der Heil - und
Pflegeanstalt , sowie auch von andern hiesigen Anstalten und
Zuständen Einsicht zu nehmen . Se . Ercellenz hat namentlich
auch mit vieler Befriedigung Augenschein von den durch die
gemeinnützige Baugesellschaft erbauten Arbeiterwohnungen
genommen .

^ Walldorf , 25 . Juli , Nachmittags 2 Uhr . Wir theilen
Ihnen hinsichtlich des Brandunglücks dahier , das wir
Ihnen vorgestern anzeigten , weiter Folgendes mit : Die Flam¬
men hatten bis zum vorgestrigen Abend , als unser erstes
Schreiben an Sie abgegangen , 180 Gebäude in Asche gelegt ,
wodurch 61 Familien mit 264 Gliedern obdachlos , ja nicht nur
ihrer Wohnungen und Gebäude , sondern auch aller ihrer Haus¬
und Feldgeräthschaften verlustig wurden ; nur Wenige konnten
einige Kleidungsstücke und etwas Weißzeug und Bettung ret¬
ten , die bei weitem Meisten haben auch das Alles verloren ,
und sind nur im Besitze von so Vielem , als sie gerade beim
Ausbruche des Unglücks aus dem Leibe trugen . Auch Vieh
verbrannte , — wieviel , ist noch nicht ermittelt . Was aber
das Traurigste ist , ist der Verlust eines Menschenlebens . Noch
sind wir zur Stunde nicht Meister der Brandstätte geworden ,
und muß unausgesetzt Löschmannschaft sehr thätig sein , soll die
Gefahr , in der wir schweben , nicht aufs neue Verheerungen
anstellen . Der Anblick der Unglücklichen ist herzzerreißend ,
ihr Zustand verzweifiungsvoll ; Hilfe thut dringend Noth .

-f Walldorf , 25 . Juli . ( Der Brand . ) Der Um¬
fang des großen Brandunglücks , das unsere Gemeinde betrof¬
fen , tritt allmälig in etwas deutlicheren Umrissen hervor .
Walldorf zählt im Ganzen 334 Wohnhäuser ; davon liegen
58 nebst 120 Oekonomiegebäuden in Asche ; 61 Familien sind
obdachlos geworden ; der Anschlag der zerstörten Gebäulich¬
keiten beträgt 61,950 fl. Bei wie vielen der abgebrannten
Gebäude das Fünftel versichert war , ist zur Zeit noch nicht
bekannt . Nur 5 Familien hatten ihre Fahrnisse versichert .
Wie viel Vieh zu Grunde ging , ist noch nicht ermittelt ; man
spricht von ungefähr 12 Stück Rindvieh und einer größer »
Anzahl Schweine , Geflügel rc. Auch ein Menschenleben
scheint verloren gegangen zu sein , das eines noch nicht
2 Jahre alten Kindes . Der Großvater desselben hatte

wüster Traum hinter mir . Wenn ich dieser wilden Jngierd und ihrer

Gluthaugen gedenke, ist es mir , als ginge mir ein Stich durch die Brust . "

„ Die böse Here hatte Dich bethört ", antwortete liebkosend die blond «

Maid . „ Denke nicht mehr an sie . Begraben und vergessen."

„ Begraben und vergessen I" wiederholte Knud Larsen gedankenvoll .

„Wohl mir , wenn es so wäre ."

„ Die Here liegt Dir noch unaufhörlich in Gedanken "
, schmollte Karen .

„ Sie wird aus unser « Gedächtnisse schwinden, wenn Du erst ganz
mein bist , süße Karen , und das wird bald sein. Heute scheide ich und

in vierzehn Tagen bin ich wieder da . Ich bringe Dir ein HalSkcttlein
aus Kopenhagen mit , das von deckt Goldschmied de- Königs gemacht ist.

Mein Bräutchen soll aussehen , wie eine Prinzessin ."

„ Und Dich putze ich heraus , wie einen Prinzen " , lachte Karen .

„ Sieb , da geht Ulla vorüber . Wie schäme ich mich meines Glückes ,

wenn ich ihre Trauerklcider sehe . Warum winkt sie uns und schaut so

ernst darein ? Mir wird mit einem Male so Angst . Herr Jesus , die

Jngierd . "

Diese war , ohne daß die Beiden es gemerkt hatten , in die Stube ge¬

treten und stand dicht vor ihnen . „ Steuermann Knud Larsen von dem

Dreimaster „ Karlsteen " , ich bringe den Glückwunsch zu Eurer Ver¬

lobung . "

Knud Larsen war keines Wortes mächtig - Die halb ohnmächtige

Karen lag in seinen Armen .

„ Lügner !" rief Jngierd mit vor Zorn bebender Stimme . „ Ist das

die Treue , die Da mir geschworen hast ? Spielst Du so mit dem heilig¬

sten Gelöbniß ? "

Er raffte mühsam seinen Muth zusammen , trat dicht vor Jngierd hin

und sagte : „ Das Gelöbniß , welches einer Here gethan wird , bindet

nicht . Wie Du Dich von Gott wendest , so wenden sich die Mensche »

von Dir . Du bist mir Nichts , als ein wesenloses Ding , das wie ein

Nebelstreif im Morgenwinde verrinnt ."

„ So sei von mir verflucht !" schrie Jngierd laut und warf die Arme



es aus dem brennenden Hause getragen und chm gesagt ,
es möge hier bleiben , er gehe nur für einen Augenblick
ins Haus zurück , und werte sogleich wiederkommen und

es mitnehmen . Wirklich drang der alte Mann wieder in

das brennende Haus ein und rettete noch ein anderes Kind .
Als er jedoch zurückkam , war der kleine Enkel verschwunden
und konnte bis heute nicht mehr aufgefunden werden . Man

glaubt , das Kind sei entweder , trotz der Abmahnung des

Großvaters , demselben doch in das Haus nachgefolgt und

habe hier seinen Tod in den Flammen gesunden , oder es sei
in ein Nachbarshaus , wohin es häufig kam , gegangen und
dort verunglückt .

Die ungewöhnliche Größe des Brandunglücks findet ihre

Erklärung außer andern naheliegenden Gründen zumal in

dem Umstand , daß die Häuser der Brandstätte großentheils
all und nahe aneinander gebaut sind ; ebenso sind die « traßen

eng und winklig , wie Dies bei so alten , früher mit Mauern

umgebenen Orten , wie Walldorf , oft verkommt . So konnte

sich das Feuer lercht weiter verbreiten , und das Geschäft des

Röschens war um so schwieriger , als man durch diese schmalen
Gassen undSackgäßchen nicht Vordringen konnte . DieBrand -

stätte ist ein einziger großer Fleck ; nur einmal ist das Feuer
über einige Häuser weggesprungen und hat zwei Gebäude

angezündet . Gegen 2 Uhr Nachmittags entstand der Brand
und schon um 5 Uhr , wo es endlich gelang , dem wei¬
teren Umsichgreifen desselben Einhalt zu thun , war all
das Unheil angerichtet , dessen Umfang wir in allgemei¬
nen Umrissen oben angegeben . Auch der Mangel an Was¬
ser zum Löschen hat daran einigen Antheil ; dasselbe mußte
stundenweit in Fässern herbeigeschafft werden . Hilfe eilte
bald von allen Seiten , und zum Theil aus weiter Ferne ,
herbei , und wirklich geschah zur Rettung , was nur möglich
war . Namentlich haben sich einige nicht einheimische Män¬
ner rühmlich hervorgethan . Auch das Personal des Amts

Wiesloch , sowie die Gendarmerie traf alsbald hier ein , und
erwarb sich bedeutende Verdienste in der Leitung und Ueber -

wachung des Lösch- und Rettungsgeschäfls . Es hat einen

ermuthigenden Eindruck gemacht , als dann nacheinander auch
zwei Vertreter der großh . Negierung hier eintrafen , zuerst der

Hr . Regierungsdirektor Böhme von Mannheim und dann ein

Mitglied des großh . Ministeriums des Innern , welches zu¬
gleich eine namhafte Summe für die ersten Bedürfnisse der

Abgebrannten dem Komitee übermachte .
Gegen 5 Uhr war man , wie gesagt , des Feuers endlich so

weit Meister geworden , daß man seine weitere Verbreitung
verhindern konnte . Es brannte indessen noch lange fort ,
und Alles blieb die ganze Nacht auf den Beinen . Erst am

folgenden Tag konnte man daran denken , die obdachlos
Gewordenen bei Verwandten , Freunden , im Astorhause u. s. w .
unterzubringen . Ueber die Entstehung des Brandes ist
noch nichts Sicheres zu sagen . Von Brandstiftung ist keine
Rede , man vermuthet vielmehr , daß das verheerende Element

seinen Ursprung in einem Backofen gehabt haben möchte .
Hierüber sind jedoch erst von den amtlichen Erhebungen
nähere Aufschlüsse zu erwarten .

tz* Walldorf , 25 . Juli . Es war ein entsetzlicher Tag ,
dieser 23 . Juli , und seine Folgen werden unserer Gemeinde

noch lange nachgehen . Und doch können wir Gott danken ,
daß nicht mehr Menschenleben zu Grunde gegangen sind .
Daran ist nur der Umstand schuld , daß die meisten Leute
beim Ausbruch des Brandes auf dem Felde waren ; wären

sie daheim gewesen und das Feuer wäre auch bei Tag
ausgebrochen , so wären die Opfer an Menschenleben
ohne Zweifel zahlreicher gewesen . Wie auch hätten
sie alle aus diesem Straßengewinkel , das im Nu an
allen Ecken in Flammen stand , herauskommen sollen ! Wie

rasch und wie weit sich das Feuer verbreitete , davon ein auf¬
fallendes Beispiel . Ein Bürger hatte einen Theil seiner Hab -

seligkeiteu auf einen Wagen geladen , den er mit seinen Kühen
zum Ort hinausführte . Dort spannte er die Kühe aus und

kehrte an die Brandstätte zurück , um noch Anderes zu retten .
Als er bald darauf wieder zum Ort hinauökam , stand sein
Wagen mit Allem , was darauf war , in lichten Flammen !
Kaum , daß die kleinen Kinder , die sich ebenfalls auf dem

Wagen befanden , gerettet werden konnten . Die Schreckens -

szenen selbst , dieses wirre Durcheinander der Menschen ,

empor . „ Dein Augenlicht soll erlöschen , und Deine Gebeine sollen blei¬

chen am verödeten Strand ."

Da trat die Base ein , gefolgt von den nächste» Verwandten des Hau¬

ses . Ulla mitten unter ihnen . Die Musikanten spielte » eine lustige
Weise , und Ulla sagte zur Jngierd : „ Die Brautleute halten den Umzug ,
die Freunde zur Verlobung zu laden . Willst Du auch mitgchen d "

„ Ich will es " , antwortete sie mit dumpfer Stimme .
( Schluß folgt .)

Air Lalvillku .
In der ersten Zeit des Konsulats verließ Bonaparte mit seiner Frau

Paris , um in Malmaison zu wohnen . Josephine liebte dieses bescheidene

Landhaus , wo sic das Ceremonirll zu verbannen und nach dem einfachen

Geschmack einer wohlwollenden Gebieterin des Schlosses zu leben sich

bestrebte . Doch bald war Malmaison der Lcuchtthurm , nach welchem

sich alle Blicke richteten , und Madame Bonaparte sah sich in kurzer Zeit
von mehr eleganten Damen und Herren als von Blumen umgeben . Die

Feste vervielfältigten sich unter ihren Schrillen , und besonders während
der Abwesenheit des ersten Konsuls bereitete man ihr mannigfache Uebcr -

raschungen . Man fürchtete den Ernst des Cäsars , seinen durchdringen¬
den Blick , welcher selbst die verborgenste politische Absicht irgend einer

Galanterie entdeckte . Bonaparte mißtraute mit Recht seiner Frau , weil

sie meist nur ihren Gefühlen folgte , und er mußte oft ihre Versprechungen

zurücknehmen oder ihren natürlichen , aber manchmal gefährlichen Wohl -

thätigkeitSfinn beschränke » .
Eines AbendS speiste Josephine fast allein i » Malmaison , als in dem

Augenblick , wo man den Nachtisch brachte , ein junger Mann cintrat , um

der Gemahlin des ersten Konsuls seine Ehrfurcht zu bezeigen ; mit ihm

kam ein Mann von ungefähr 50 Jahren , der ein kleines Tischchen trug ,
welches er vorJosephine stellte und mit einer abgenutzten Tapete bedeckte;
dann zog der Unbekannte aus einer Zaubertasche drei zinnerne Becher

ihr Rufen , Schreien , und Jammern zu schildern , mag
mir erlassen werden . Drei auswärtige Herren sind eS

zumal , die durch ihre verständige Leitung der Lösch-

arbeiteu und chre ausdauernde und konsequente Energie sich

große Verdienste erworben haben . — Heule Morgen haben

sich sämmtliche Brandbeschädtgle danut einverstanden erklärt ,
daß der Wiederaufbau ihrer Wohnungen nach einem neuen

Plan , mit geraden und breiten Straßen erfolgen soll .

^ Walldorf , 26 . Juli . Wir beeilen uns , Ihnen mit -

zutheilen , daß bereits auf unsere , von dem Schicksal so schwer
getroffene Gemeinde ein Strahl jener fürstlichen Gnade ge¬
fallen rst , an der es niemals zu fehlen pflegt , wo es gilt ,
Unglück zu mildern . Se . Königl . Hoheit der Großher¬
zog , kaum in Kennlniß gesetzt von unserm großen Brand¬

unglück , haben sofort die namhafte Summe von 500 fl. für
die nächsten Bedürfnisse der Beschädigten auf Höchstihre Hand¬
kaffe anzuweisen geruht . ES läßt sich leichter denken , als

sagen , welche Gefühle der Rührung und des Dankes gegen
den vielgeliebten , durchlauchtigsten Helfer in der Noth dieser
Akt fürstlicher Huld und Gnade dahier erweckt hat .

H Heidelberg , 25 . Juli . Nach der so eben ausgege¬
benen , in allen Fakultäten reich ausgestatteten Anzeige der

Vorlesungen , welche im Winterhalbjahr 185H/59 an hiesiger
Universität gehalten werden , besteht das Lehrerper¬
sonal in der theologischen Fakultät aus 4 ordentlichen Pro¬
fessoren , 1 außerordentlichen Professor , und 2 Licentiaten der

Theologie ; in der juristischen Fakultät aus 6 ordentlichen und 4

außerordentlichen Professoren und 6 Privatdozenten ; in der

medizinischen Fakultät aus 7 ordentlichen und 5 außerordent¬
lichen Professoren und 4 Privatdozenten ; in der philosophi¬
schen Fakultät aus 14 ordentlichen Professoren , 1 kroIvLsoi
tionorLrlll8 , 7 außerordentlichen Professoren , und 17 Privat¬
dozenten . In den neuer » Sprachen , besonders englisch und

französisch , wird von 5 Lehrern und im Zeichnen und Malen
von 4 Lehrern Privatunterricht ertheilt . Auf der Universi¬
tätsreitbahn wird Unterricht im Reiten gegeben , sowie denn

auch in der Fecht - und Tanzkunst , sowie im Turnen Unterricht
ertheilt wird . Die Vorlesungen werden am 15 . Oktober

unfehlbar beginnen . — Hr . Professor vr . Helmholtz , wel¬

cher bis jetzt an der Universität in Bonn «»gestellt gewesen
und einem Rufe an die hiesige gefolgt ist , wird im nächsten
Semester über Physiologie des Nervensystems , der Muskeln ,
und der Sinnesorgane lesen und physiologische Uebungen
leiten .

F Mannheim , 24 . Juli . Die in gesteigerter Lebhaftig¬
keit am Vorabend der W a h l und noch am Wahltage selbst
geführte Polemik hat gegen das jüngst erwähnte Zahlenergeb -

niß die Einwendung erhoben , daß gerade in das Decennium ,
dessen Ergebniß zusammengestellt war , das Wein - und Bier -
oklroi falle . Man hat dabei denn freilich auszuführen ver¬

gessen, was für größere Werke theils von reichhalligem Nutzen ,
lheils von gegenwärtiger Dringlichkeit in das letzte Decennmm

fallen . Das Wahlcrgebniß von Seilen der Mittelbesteuerten
ist nun heute bekannt geworden ; es ist so , daß d i e Wähler ,
welche die konservative Ansicht in der Politik nnd Behandlung
der Gemeindeangelegenheileu vertreten , mit demselben voll¬
kommen zufrieden sein können . Alle ihre Kandidaten sind aus
der Wahlurne hervorgegangen , von den Vorgeschlagenen der

Gegenpartei nur Einer , Kaufmann Moritz Lenel , dessen Na¬

men beide Vorschlagslisten hatten , und welcher deßhalb de»

ersten Rang in der Stimmenzahl einnimmt . Bezeichnend
dürfte sein , daß der Beamte der städtischen Finanzverwaltung ,
Rentmeister Nestler , Abgeordneter unserer Stadt in der

Zweiten Kammer der Landstände , unter Denjenigen erscheint ,
welche die größte Stimmenanzahl erhalten haben .

21 Rastatt , 25 . Juli . Die kirchliche Feier des 1458 in
Montcarlier in Italien verstorbenen Markgrafen Bernhard
von Baden , welcher später unter die Zahl der Heiligen
ausgenommen , bei Gründung des Erzbisthums Freiburg dessen
Patron wurde , Halle für uns eine doppelte Bedeutung . Des¬

halb wurde der 400jährige Gedächtnißtag des Heiligen
und des ruhmvollen Ahnes unseres erhabenen Fürsten¬
hauses auch hier , wo eine Linie des badischen Hauses vor

noch nicht 40 Jahren erlosch , mit verdoppelter Hingebung be¬

gangen . Der Wetteifer , womit sich hier Straßen , Gebäude ,

und fing an , seine Zauberkünste zu zeigen ; die Kugeln vervielfältigten
sich unter seinen Fingern und sielen wie Hagel nieder , aber durch einen

Hauch waren sie verschwunden . Mit einem Stäbchen aus Ebenholz

berührte er seinen Zauberbecher .

„ Madame hat nur zu sprechen, " sagte er zu Josephine , „ um ihre

Wünsche erfüllt zu sehen ; ich bedaure , daß Madame gespeist hat , sonst

hätte ich Speisen hergezaubert , welche heute nicht auf der Tafel waren :

die Rothfeder des Mittelländischen Meeres , die Sardelle von Royan oder

die silbernen Fische, die man in dem Theile der Welt fängt , in welchem
Madame zum Glücke Frankreichs geboren wurde . . . . Aber Madame

hak nur zu befehlen . Wünschen Sie «inen fleckenlosen Diamanten ober

eine Baumnachtigall , einen Rubin des Orients oder eine der Nachtigal¬
len , welche unsere Haine hewohnen ? "

Der Mann , welcher ans diese Weise die ganze Natur Josephinen zur

Verfügung stellte , schien zu vermuthen , daß Madame Bonaparte sich

für eine Nachtigall entscheiden werde , denn er hielt sein Ohr an den Zau -

berbechcr , als höre er schon die harmonischen Kadenzen dieser Sängerin

des Frühlings ; aber Josephine , obgleich sie bedeutende Summen für

ihre Toilette verausgabte , hatte dennoch einen einfachen Geschmack und

zog einen Blumenstrauß einem Diamantenbouquet vor ; auch jetzt ver¬

langte sie weder einen Edelstein noch einen Vogel , sondern eine Rose .

Kaum hatte sie ihren Wunsch ausgesprochen , so stürzte der Zauberkünst¬

ler seinen Becher um , und zeigte den erstaunten Zuschauern eine nur

aufgcblühte Rose , von zwei Knospen umgeben , deren Wöhlgeruch das

Zimmer füllte . ( Fortsetzung folgt .)

* Lg . Die EutstehougsM und dir Uurllm von Shakrsprarr'5
„Amkölttgsabklld , odrr War ihr wollt .

"

Nach den neuesten englischen Ermittelungen .

Bekanntlich erschienen von Shakespeare
's Stücken etwa die Hälfte

noch bei seinen Lebzeiten , jedoch von ihm nicht besorgt, einzeln in AuS -

und die vielen Monumente , welche an die frühere Residenz
der baden -badischen Regenten erinnern , auf Wunsch des Ge -

meinderathes unv Pfarramtes schmückten , galt ebensowohl
dem Heiligen , als dem ruhmvollen Vorfahren unseres erha¬
benen Fürsten . Glockengeläute und Kanonendonner kündeten
am Vorabende das heilige Fest an , das trotz der nicht ganz
günstigen Witterung mit einer feierlichen Prozession nach dem
Gottesdienste verherrlicht wurde . Diese bewegte sich unter all¬

gemeiner Theilnahme von der Stadtkirche aus um das Nach¬
halls und den Bernharduöbrunnen nach der Kirche zurück .
Das dem Heiligen als Brunnenüberbau auf dem Marktplatze
hier vor 100 Jahren errichtete , von einem Karlsruher Bild¬

hauer gefertigte , stattliche Denkmal , welches den Markgrafen
Bernhard im Kriegergewande mit dem wallenden Mantel und
flatternder Kreuzessahne vorstellt , war edel und mit besonderer
Sorgfalt geschmückt . Den ganzen Tag über und als bei ein¬
brechender Dunkelheit das Monument bengalische Feuer in
verschiedenen Farben beleuchteten , umstanden die kolossale ,
ritterliche Gestalt viele Beschauer aus der Stadt und der
Umgegend , die mit erhobener Brust sich sagten : auch Er

gehört in die Ahnenreihe unserer Fürsten !

Don der Oos , 26 . Juli . Die » baute 8si8on " hat
in Baden nunmehr ihren vollen Anfang genommen , und ist
ein erfreulicher Beweis , daß Badens Weltruf in fortwähren¬
dem Steigen begriffen ist. Baden ist eben ein europäisches
Nendez -vous im großen Style . Wenn rm Sommer die Resi¬
denzen veröden , dann richtet sich , wie durch Zauberschlag , hier
ein glänzendes Leben auf ; ein babylonisches Sprachgewirr
summt durch die Straßen ; in der Trinkhalle , auf der Prome¬
nade , in den Sälen und Kolonnaden des Konversationshau¬
ses drängt sich eine kleine Völkerwanderung durch einander , in
der fast alle Stämme Europa ' s , alle Stände der Gesellschaft
vertreten sind. Bei dem abendlichen Korso in der Lichten -

thaler Allee , oder unter den Orangenbäumen vor dem Kon¬
versationshause kann man fast alle Notionalphysiognomien un¬
seres Welttheils in den verschiedensten Gruppen studiren . Hier
in diesem modernen Elrs scheinen sich die verschiedenen Natio¬
nalitäten das Wort gegeben zu haben , für die kurze Frist eines
Hochsommers ihre geheimen Antipathien bei Seite zu legen ,
nnd blos in feinster Blülhe der Geselligkeit und dem äußersten
Glanz eines aristokratischen Lebens , in reichen , geschmackvollen
Toiletten , Equipagen , Livreen mit einander zu wetteifern .
Was mag wohl das Stichwort dieser geheimnißvollen Verab¬
redung sein ? Wir begegnen doch keinen Alpen mit den grü¬
nen Sammtbändern ihrer Malten — keinen Schneebergen
und Gletschern , keinen Seen , wie in der Schweiz und Tyrol ,
auf denen die Abendröthe ihre feenhaften Glorien Hinzaubern
könnte , und gleichwohl ist alle Welt einig und entzückt über
die unvergleichliche Anziehungskraft von Baden — und worin
ruht sie ? Es ist tue in allen Einzelheiten sich findende ma -

'
gische Anmulh , welche dem Thal von Baden seine charakteri¬
stische Lieblichkeit gibt , und zum Bleiben , zum Wohnen , zum
Hüttenbauen ladet . Die Natur kommt hier einem Bedürfniß
der gebildeten Gesellschaft entgegen . Ueberdies haben Regie¬
rung und Einwohner das Ihre gethan , um Baden seines Rufes
immer würdiger zu machen und allen Anforderungen der
Badegäste , wie verschieden und hochgespannt solche auch sein
mögen , durch ein weitgetriebenes Raffinement von Einrichtun¬
gen zu entsprechen . Denn wo der Deutsche schon bei einiger
Wohnlichkeit sich behaglich fühlt , und der Franzose vor allen
Dingen Eleganz fordert , so will dagegen der Engländer hier
Comfort , der Russe Lurus haben . Und für das Alles ist ge¬
sorgt .

- Baden , 26 . Juli . Die vergangene Woche brachte uns
wieder reichen Zufluß von hochgestellten und distinguirten
Persönlichkeiten . Von fürstlichen Personen sahen wir
eintreffen : S >. Kais . Hoheit den Erzherzog Johann , S . Kais .
Hoheit den Prinzen Peter von Oldenburg , S . Hoheit den
Prinzen Leopold von Hohenzollern Sigmaringen , S . D . den
Fürsten - Hugo von Hvhenlohe -Oehringen , und den Prinzen
Bernhard von Solms -Braunfels . Die Diplomatie war nicht
weniger zahlreich vertreten ; wir nennen den Ministerpräsiden¬
ten v . Manteuffel , den Bundestags -Gesandten v . Bismar -
Schönhausen , den Ministerpräsidenten Grafen Cavour , den

- sard . Gesandten in Frankfurt , Grafen Barral , den russ . Ge -

gaben in Quartformat , die s. g. Quartos , und erst sieben Jahr
nach seinem Tode ( 1616 ) seine sämmtliche » Stücke in einer von seinen
Kollegen Heminge und Condell veranstalteten Ausgabe in Folioformat
( 1623 ) , welcher später , von Zeit zu Zeit , weitere Abdrücke oder Ausgaben
folgten , die s. g . Fol io ' S.

Das obengenannte Stück , eines seiner köstlichsten Lustspiele , erschien
zuerst gedruckt in der ersten , oder I623r Folio - Ausgabe ; eine Ausgabe
in jenen Quarto 's hat sich von ihm nie gefunden . Der bisher allgemein
verbreiteten , auf die Autorität zweier früherer Kommentatoren Shake -

spcare
's , Maione und Chalmers , gestützten Annahme — wornach der

Dreikönigsabend eines seiner letzten Stücke , wo nicht sein letztes , ge¬
wesen sei — entgegen weiß man jetzt, daß eS schon im Anfang des fieben -

zehnten Jahrhunderts im Middlc - Temple ( der Londoner Rechtsschule )
aufgeführt wurde . Diese Thatsachc wurde zuerst durch die HH . Collier
und Hunter — zwei ( zumal der Erste » ) um die Shakespeare - Forschung
hochverdienten und unermüdlich thätigen — englischen Gelehrten unserer
Tage bekannt gemacht , welche Beide fast zu gleicher Zeit , in der Harlep '-

scheu Sammlung der Bibliothek des Brittischen Museums ein kleines

handschriftliches Tagebuch xmffanden , das von einem Studtrenden jener
Rechtsfchule , Namens Manningham , geführt worden zu sein scheint und

folgenden interessanten Eintrag enthält :

„2 . Febr . 1601 ( 1602 ) .

Bei unserm Schmaus hatten wir ein Stück „Der DreikönigS -

abend , oder : Was ihr wollt, " sehr ähnlich der Komödie der

Irrungen , oder den Menächmea im Plautus , am ähnlichsten
und nächsten aber dem Stück im Italienischen mit dem Titel

Itigsnni . Ein guter Einfall darin ist , den Haushofmeister
glauben zu machen , seine verwittwete Gebieterin sei verliebt in

ihn , ( und zwar ) mittelst Fäjschung eines Briefs , als käme derselbe
von seiner Gebieterin , die ihm in allgemeinen Ausdrücken sagt ,
was ihr am beste« an ihm gefalle ; seine Gebärdungen vor-



sandten am Bundestage , v. Fonton , den Ministerpräsidenten
v . Dalwigk , den großbrit . Gesandten in Berlin , Lord Bloom -

steld. Aus Frankreich kamen die Grafen Magnier , Montreuil
und Montelimar und der General Bourjolli ; aus Italien der

Marquis von Lianna , die Marquis L . und G . von Adda und
die Marquise von Lina ; aus Rußland die Grafen Stackelberg
und Bludoff und aus Ungarn die Grafen Palfp und Appony .

Im benachbarten Lichtenthal nahmen ihren Aufenthalt die

Gräfin v . Buol -Schauenstein und der greise schwäbische Sän¬

ger Iustinus Kerner , der seine fast gänzliche Erblindung mit

Ergebung zu tragen weiß . — Der vielgenannte Amerikaner
Larnum gehört nicht zu den Uninteressantesten unter den

Angekommenen . Außer den gewöhnlichsten Unterhaltungen ,
die sich der regsten Theilnahme zu erfreuen haben , fand in die¬

ser Woche die dritte Vorstellung der Oper „ Ue moulin än rot "

statt , und zweimal ward das neue Lustspiel von A . Achard

„ lv8 esmpsAueü äu msrquis äO " zur Ausführung gebracht .
Die Unterhaltungen für die fremden Gäste könnten sicherlich
nicht interessanter und gewählter sein .

Äus dem Amtsbezirk Kork , 24 . Juli . Der Eisen¬
bahn - Bau in Kehl nimmt bereits eine große Menge Ar¬

beitskräfte in Anspruch , und hauptsächlich sind es bis jetzt
Maurer und Steinhauer , deren Händeleistung gesucht ist .
Mit der Raschheit , mit welcher der Bau forlschrettet , steht auch
die Zahl und der Lohn der Arbeiter im Verhältniß ; nament¬

lich steigert sich der Lohn auf eine seltene Höhe , indem ein

Maurergesell täglich bis zu 1 fl. 24 kr. verdient , und es

Steinhauergesellen gibt , die Akkorde übernommen haben und

sich täglich auf 3 fl. und noch höher arbeiten können . Es ist
begreiflich , daß durch diese Löhne Gesellen von nah und fern
herbeigelockt werden , wodurch den Maurermeistern in der Um¬

gegend große Verlegenheit bereitet wird , weil sie kaum einen

Gesellen halten können , wenn sie ihm nicht einen eben so hohen ,
für seine Arbeit aber unverhältnißmäßigen Lohn , wie er ihn zu
Kehl erwartet und erhält , geben . Auch den Taglöhnern aus
den umliegenden Ortschaften bringt der erwähnte Bau hübsches
Geld ein , indem ein großes Kontingent derselben zur Auffül¬
lung des Bahndammes und zum Auspumpen des immer noch
nicht beseitigten Horizontalwassers verwendet wird , welche
ebenfalls täglich über 1 fl . verdienen . Daß ungeachtet dieser
Menge fremder Arbeiter , die sich nun schon lange am Bauorte

zusammengefunden , noch nicht die geringste Unordnung ,
Erzeffe , oder sonstige Vergehen Seitens derselben , etwa
manchmaliges Blaumvntagmachen ausgenommen , Vorgekom¬
men , ist als lobcnswerth anzuerkennen , und muß nicht allein
dem guten Takte der Arbeiter , sondern auch der wohlgeleite¬
ten Aufsicht über dieselben zugeschrieben werden .

^ Bom Schwarzwald , 25 . Juli . Diese Woche wird

bei uns die Ernte theilweise beginnen . Die Wintergerste
und der Winterroggen an sommerigen Bergen sind reif und

neigen ihr schweres Haupt der Sichel entgegen . In der näch¬

sten Woche wird dann die allgemeine Ernte in vollen Gang
kommen . Ueber ihr Ergebniß herrscht kein Zweifel . Die

Winterfrüchte werden sowohl in der Garben - wie auch in der

Sesterzahl zur vollkommenen Zufriedenheit ausfallen und

jedenfalls durchweg eine volle Ernte liefern . Dagegen wird

das Ergebniß der Sommerfrüchte , welche sich in Folge der

günstigen Witterung in letzterer Zeit zwar sehr erholt haben ,
theilweise nur ein mittelmäßiges sein , da dieselben während

ihres Wachsthums wegen allzu lang anhaltender Trockenheit
in ihrer Entwicklung Noth litten und mitunter verkümmerten .

In schattigen und feuchten Gegenden aber stehen die Sommer¬

früchte zum Theil sehr schön und rechtfertigen die Hoffnung

auf ein befriedigendes Ergebniß . Wir haben demnach alle

Ursache , mit dem Ausfall der heurigen Ernte vollkommen zu¬

frieden zu sein , und wir dürfen uns um so mehr der Hoffnung

auf ein wohlfeiles Brod hingeben , da auf dem Schwarzwalde

noch ein bedeutender Vorrath von alten Früchten vorhanden

ist . Diese unsere Ansicht wird durch die gegenwärtig immer

mehr sinkenden Fruchtpreise auf unfern Schrannen bestätigt .

Berlin , 24 . Juli . Nachrichten aus Tegernsee zufolge
unternehmen II . MM . derKönig und die Königin , sowie
die Prinzessin Alerandrine nächst den täglichen Morgen¬

promenaden jetzt auch regelmäßig in der Mittagsstunde Gon -

dclfahrten auf dem See und wie bisher nach dem Diner

weitere Parthien zu Wagen . — Se . Königs . Hoheit der
Prinz von Preußen beabsichtigt , wie die „ Zeit " hört ,
sich Mitte nächster Woche von Baden -Baden auf etwa zehn
Tage ins Seebad zu Ostende begeben .

Schweiz.
Bern , 26 . Juli . ( T . D . d . Sch . M .) Die Bundes¬

versammlung wählte zum Bundespräsidrnten für 1859
im zweiten Wahlgang Frei - Herosee mit 70 von 138 St .
Der bisherige Vizepräsident Stämpfi wurde übergangen ,
er hatte nur 63 St . Ein bisher unerhörter Vorgang .
Schlunme Folgen . Bei der Wahl pcs Vizepräsidenten be¬
theiligten sich 20 Berner nicht mehr . Gewählt wurden im
dritten Wahlgang Knüsel mit 66 von 129 . Fornerod er¬
hielt 54 . — Die Neuenburger Verfassung wurde gestern
in der Volksabstimmung mit 5084 gegen 3841 St . verwor¬
fen , weil Nutzungen der Bürgergüter beschränkt werden soll¬
ten . — Die Wahl Fr ei - He rose e ' s zum Bundespräsiden¬
ten wird angegriffen wegen Irrthums .

Vermischte Nachrichten.
** Von der Alb , 26 . Juli . Am gestrigen Tage wüthete ein

mächtiger Sturm bei uns , der namentlich den Obstbäumen arg mit¬
gespielt hat , unter denen die abgerissenen Früchte dicht, wie gesäet , lagen .
Wohl mögen vorzugsweise die nicht lebensfähigen Früchte herabgeschüt -
tclt worden sein , mit ihnen jedoch auch viele gesunde . So haben z . B .
die Landleute ganze Korbe voll Aepfel eingesammelt , um sie zum Bich¬
füttern zu benützen .

* Walldors . Wir entnehmen dem Kolb '
schen Lerikon Fol¬

gendes über diesen vom Schicksal schwer heimgesuchten Ort , den es
Walddorf schreibt :

„ Walddorf , ein mit Mauern umgebener Marktflecken , 3 Stunden von
seinem Landamtsfitze Heidelberg , zwischen Schwetzingen und Wiesloch ,
mit 1515 Seelen , 3 Kirchen , 213 Häusern und einer Mühle . Walddorf
kommt in den karolingischen Zeiten schon mit diesem Namen vor . Kaiser
Ludwig der Fromme begabte im Jahr 835 seinen Vasallen Adclbert mit
einem Stücke Feldes daselbst und drei Leibeigenen . Nach Münster und
Tolner soll bereits im Jahr 638 hier ein Jagdhaus bestanden haben , und
dabei eine Kirche im Jahr 750 erbauet , im Jahr 1230 aber der Ort selbst
mit Zugehörde vom König Heinrich dem Pfalzgrafen Otto geschenkt wor¬
den sein , welches jedoch mchrerem Zweifel unterliegt . Pfalzgraf Ludwig
der Strenge löste etliche Güter daselbst , die den v. Sternfels verpfändet
waren , um vier Mark Silbers im Jahr 1268 wieder ein . Dieses Wald¬
dorf wurde im Jahr 1288 der Wittib des Pfalzgrafen Rudolfs , Mechtild ,
zum Wittum angewiesen , welche es mit ihrem Sohne , Pfalzgrafen
Adolf , im Jahr 1323 dem Grafen Eberhard von Württemberg verpfän¬
det hat . Merkwürdig ist, daß in diesem Flecken vormals die bekannte
westphälisch heimliche Fehm - oder Freigerichte , auch ein besonderer Schöf¬
fenstuhl und ein Freigreve bestanden , welcher noch im Jahr 1446 einen
Urtelsbrief von hiesigem Gcrichtsstuhle ausgefertigt hat . Kurfürst Frie¬
drich I . aber widersetzte sich dieser mißbrauchten Gewalt , vereinigte sich
mit Ruprecht , Bischoffen zu Straßburg , Albrecht Erzherzog von Oester¬
reich, Karl Markgrafen von Baden und vielen anderen Ständen im Jahr
1461 , jagte die Stuhlhcrren , Freigreven und Schöffen aus dem Lande ,
und machte diesem Fehmgerichte ein Ende ; im Stadtarchiv zu Heil -
dronn find von diesem Freistuhl ebenfalls noch Urkunden auffindbar .
Wahrscheinlich wurde Walddorf im 15. Jahrhunderte mit Mauern um¬
geben . Eine Viertelstunde ostwärts vom Orte läuft die Leimdach vor¬
bei ; aus selber fließt ein Arm ab , und wird Hardbach genannt . Dieser
ziehet durch den Hardwald in den Ludwigssee , und fällt in den Rhein .
Die Landstraße von Schwetzingen nach Bruchsal zieht am Orte vorbei .
In dem Mühlfelde oder sogenannten Herrenecke hiesiger Gemarkung
sollen Spuren eines vor alten Zeiten allda bestandenen Gebäudes ent¬
deckt worden sein . Vielleicht war es das Jagdhaus , dessen Zciler in sei¬
ner Topographie von der Pfalz psg . 95 erwähnet ."

Wir fügen noch bei , daß Walldorf eine paritätische Gemeinde ist .

Ihr berühmtester Sohn ist Astor , der in Amerika so reiche Schätze
erworben hat , von denen er einen großen Theil seiner Heimathsgc -

mcinde für wohlthätige Zwecke stiftete . Aus diesen Mitteln wurde

auch das große AstorhauS erbaut , das man bei WieSloch von der

Eisenbahn aus sieht .

*-f Aus dem Amtsbezirk Triberg , 25 . Juli . Unserm

Berichte über den Brand des Mooshofes in Kath . Thennen -

bronn in Nr . 171 d. Z . haben wir nachzutragcn , daß die schwer ge¬

prüft c Familie weder mit den Fahrnissen , noch mit dem Gebäudefünftel

versichert war und deßhalb auch um so weniger zum Wiederaufbau eines
Hauses ohne milde Unterstützungen vermögend ist.

— Frciburg , 24 . Juli . ( Frbgr . Ztg .) In hiesiger Stadt
weilt z . Z . die dramatische Schriftstellerin Charlotte Birch -
Pfeiffer .

, — Wiesbaden , 23 . Juli . Gestern Abend starb der Ministe¬
rialdirektor Hr . Präsident C . L . Ler , in einem Alter von 68 Jahren .

— München , 22 . Juli . ( Nürnb . C .) Zwischen sdem Kürasfier -
leutnant Graf v . Oberndorf und einem Italiener ( Conte
Ostini ) fand heute im Walde bei Npmphcnburg ein Pistolen -
duell statt , bei welchem Graf Oberndorf einen sehr gefährlichen
Schuß in den Unterleib erhielt . Er wurde sofort nach Nymphenburg
gebracht und hat nach dem ärztlichen Verband auch die Sterbsakramente
empfangen .

KEin Reisegefährte . In einem Wagen der Eisenbahn
von Paris nach Bordeaux hatte » zwei Herren ein Gespräch ange¬
knüpft . Wie es scheint , fanden sie Geschmack an der gegenseitigen
Unterhaltung ; denn in der Hauptstadt der Gascogne angelangt ,
setzten sich Beide zu einem guten Mittagessen und erzählten einander
ihre Angelegenheiten . „ Ich " — sagte der Eine — „ ich reise in Flock¬
seide . Der Handel geht ; ein Jahr ins andere verdiene ich nebst den
Kosten meine 4000 Fr . Und Sie , ohne unbescheiden sein zu wollen ,
find Sie auch Reisender ? " — Ich bin Reisender . — „In was , wenn
ich fragen darf ? " — Teufel ! ich weiß wahrhaft nicht , ob . . . eS
gibt Leute . . . — „ Ei was ! meinethalben reisen Sie , in was Sie
wollen . Verdienen Sie viel ? " — So ziemlich ! — „Wie viel unge¬
fähr L" — Ungefähr 80,000 Fr . jährlich . — „ Hoho ! warum reisen
Sie dann ? " — Sehen Sie , mein Lieder , man thut , was man kann ;
ich reise für Diebstahl , Mord , und Vergiftung , je nach Umständen . . .
— Der Seidenreisenve wurde sehr blaß . — Sic begreifen , fuhr der
Andere fort , daß ich auf Ihre Verschwiegenheit zähle . Uebrigens
seien Sie unbesorgt ; bis jetzt bin ich mit meinen zahlreichen Hän¬
deln mit den Gerichten immer gut weggekommen . — . . „ Mein
Herr . . . " — Und überdies , Freunden schade ich nie , und Sie gefallen
mir . Versuchen Sie doch diesen weißen Wein . — „Ich danke recht
sehr . " — Der Seidenreisenve , erst so revselig , war ganz stumm ge-
worden . Gern wäre er geflohen , aber es war unmöglich ; sein
Freund , der Reisende für Diebstahl und Mord , wich nicht von seiner
Seite . Er wurde immer freundschaftlicher , nannte ihn : „ mein Lie-
ber " , und dutzte ihn fast . Es war , um toll zu werden . Endlich
langt man zu Toulouse an . Der Seidenhändler beeilt sich , seine
Habe zusammenzuraffen , um weit , von dem furchtbaren Gefährten
zu fliehen , ihm zu entgehen , - als er plötzlich einen wohlbekannten
Namen nennen hört . Sein Reisegefährte war — Hr . JuleS
Favre , Advokat und Deputirter zum Gesetzgebenden Körper , wel¬
cher sich gerade nach dem Süden begab , um in einer Mord - und
Raubangelegenheit vor den dortigen Gerichten zu plaidiren .

Marktpreise .
t Karlsruhe , 24 . Juli . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 2l . Juli

wurden zu Mittelpreiseu verkauft : 79 >/z Malter Haber zu 7 fl. — kr.
Eingestellt wurden 58 Mltr . Kunstmehl Nr . 1 ( per Maller zu 150
Pfund ) 16 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 15 fl. 30 kr. ; Mehl in drei
Sorten 13 fl. 30 kr.

In der hiesige » Mehlhalle blieben ausgestellt . . 27,338 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 15 . bis 21 . Juli . . 165,123 Pst >. Mehl .

Davon verkauft
192,961 Pst ». Mehl .
175,892 Pfd . Mehl .

Blieben aufgestellt 17,069 Pfd . Mehl .

Getreidegattung

Weizen
Neuer Kernen
Alter Kernen
Gerste . ^ .
Hafer . . ,

: S am 24 . Juli d. I . zu Durlach abge -
haltenen Getreidemarkts .
g. Durchschnittspreis . Ausschlag,

pr . Mltr .
Abschlag ,
pr . Mltr .

. . — fl. — kr. — kr. — fl . - kr. -

. . 12 fl. 30 kr. - kr. 1 fl . 30 kr.
'

. . 14 fl. 3 kr. — kr. - kr.
. . 8 fl. 12 kr. 27 kr. - kr.
. . 7 fl. 11 kr. - kr. 7 kr.

Für die Abgebrannten in Walldorf ( Aufruf in Nr . 173 d . Karlsr
Ztg .) find bei uns eingegangen : Bon A . 2 fl . , von Z . K . 2 fl. . von
M . und N . 2 fl . 42 kr . , von O 1 st- , von G .M . S . 27 fl. Zusam¬
men 34 fl . 42 kr .

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
0r . I . Herm . Kroeuletu .

schreibt , seinen Anzug angibt u . s. w . ; und dann , wenn er das

ausführt , zu thun , als ob sie ihn für verrückt hielten ."

Damit ist wohl die Frage entschieden ; und nicht daran zu zweifeln ist,
daß das Stück schon vor seiner Aufführung im Middle - Temple auf der

öffentlichen Schaubühne dargestellt worden war , und da es von Meres

in seiner Aufzählung Shakespeare 'scher Stücke ( in der „Abhandlung
über unsere englischen Poeten in Vergleichung mit den griechischen , latei¬

nischen , und englischen Poeten " , in seiner „ Schatzkammer des Witzes "
,

London 1598 ) nicht erwähnt ist , so darf man seine Produktion mit aller

Sicherheit in die Zeit zwischen dem Jahr 1598 und dem Februar 1602

setzen.
Die Erzählung , aus der die ernsthaften Parthien des Dreikönigs -

abends genommen find , findet sich in Theil II . , Novelle 36 , des italie - !

nischen Novellisten Bandello : „ Wie Nicuola , in Lattantio verliebt , ihm , ^
als Page verkleidet , dienen geht , und nach vielen Begebenheiten mit j
ihm sich verheirathet , und was einem Bruder von ihr widerfährt " ; ob !

aber Shakespeare jene Parthien aus der ursprünglichen Quelle , oder
^

durch die englische Uebersetzung R 'che
's unter dem Titel „die Geschichte

des ApolloniuS und der Silla " , entlehnte , oder ob er sie in der von

Manningham erwähnten italienischen Komödie fand , bleibt noch weiterer

Forschung Vorbehalten . Manningham spricht nur von Einer Komödie

mit dem Titel ( Oli) Ingsani ; es gibt aber zwei italienische Komödien

mit dem Titel 01! Ingsnni ( Die Täuschungen ) , die beide auf Bandel -

lo 's Novelle gebaut find ; die eine ( Oomweüis reckst » in » ilsno I snno

1547 üinsnri 1s Mests üel Ke kilippo — Schauspiel , vorgetragen zu

Mailand im Jahr 1547 vor Sr . Majestät König Philipp ) von Niccolo

Sacchi , 1562 ; die andere verfaßt von Curzio Gonzaga und gedruckt
i. J . 1592 . Keinem dieser beiden Stücke scheint Shakespeare viel zu
verdanken gehabt zu haben . Es gibt jedoch eine dritte italienische Ko¬

mödie der gccsüeinici iotrovsti oder Verdutzten Akademiker , auf welche

Hr . Hunter in seinen „Neuen Erläuterungen zu Shakespeare " , Bd . I. ,
S . 391- 92 , die Aufmerksamkeit lenkte , und welche sich, mit weit stär-

kerer Berechtigung , als die unmittelbare Quelle der Verwicklung des

Dreikönigsabend darstcllt . Dieses Stück führt den . Titel
Oli Ingsnnsti oder Die Getäuschten ( Oomineüia celedrsts ni ' Oi -

uocki üel Osrnevsle u , 8iens , I ' snnol53l , sotto II soüv üel üig -

njssimo 4rcdiotroosto — Komödie , aufgeführt bei den Karnevals -

spielen zu Siena im Jahr 1531 unter der Garantie des allcrwürdig -

sten Erznarren ) , erstmals ün Jahr 1537 gedruckt und zwar unter dem

Generaltitel II Sscrilicio oder Das Opfer . „Daß nach dem Muster

dieses Stücks , bemerkt Hr . Hunter , und nicht nach jenen Inxsuni
Shakespeare den Plan des ernsthaften Theils des Dreikönigsabends er¬

dachte , wird aus der nachstehenden Zergliederung der Hauptparthien der

Geschichte sich deutlich zeigen : Fabritio und Lelia , Geschwister , werden

bei der Plünderung Roms im Jahr 1527 getrennt . Lelia wird nach
Modena gebracht , woselbst Flamineo wohnt , dem sie einst mit Neigung

zugethan war . Lelia verkleidet sich als Knabe und tritt in seinen Dienst ;

Flamineo hatte Lelie
'n vergessen und bewarb sich um Jsabella , eine mo -

dcnefische Dame . Lelia , in ihrem Mannsauzug , wird in Liedesbotschaften
von Flamineo an Isabellen verwendet . Jsabella ist unempfindlich gegen
die dringenden Bewerbungen Flamineo

's , faßt aber eine heftige Leiden¬

schaft zu Lelie ' n , indem sie sie für einen Mann hält . Im dritten Akt

kommt noch Fabritio nach Modena , wo dann , in Folge der großen Sehn¬

lichkeit zwischen Fabritio und seiner Schwester in ihrer männlichen Klei¬

dung , Mißverständnisse entstehen . Zuletzt finden Wiedererkennungen
-statt ; die Neigungen Jsabellens « erden leicht von Lelie' n auf Fabritio

übertragen , und Fabritio zieht die liebevolle und treue Lelta an 's Herz
. . . . . . . Wir haben in dem italienischen Stück einen untergeordneten
Charakter , Namens Pasquclla , dem die Maria im Shakespeare '

schen
Stück entspricht ; und in den untergeordneten Begebenheiten finden wir
den Fabritio auf der Straße vom Diener Jsabellens irrthümlich für die
Lelia gehalten und von ihm nach seiner Herrin Haus mitgenommen ,
gerade wie Sebastian für Viola gehalten und zu Olivia ins Haus ge -

führt wird . . Auf den Namen Fabian , den Shakespeare einer

seiner Personen gibt , wurde er wahrscheinlich durch den Namen Fabia
gebracht , den in dem italienischen Stück Lelia in ihrer Verkleidung an -
nimmt ; Malvolio ist eine glückliche Aneignung für Malevolti ,
einer Rolle im Sscritieio ; eine , in einem langen Prolog oder Vorwort
vor diesem Stück , im Italienischen vorkommcnde Phrase ( Is lVotte üi
Lell -sn » — die Große Puppen - oder Poffen -Racht ) scheint mir den Ge¬
danken zu dem Titel „ „ Dreikönigsabend " " gegeben zu haben ."

— In der Nacht vom 18 . zum 19. d. M . brannte in dem zum
Kirchspiel Peterswalde gehörigen Dorfe Mavern eine aus
Holzplanken erbaute und mit Stroh gedeckte Käthe nieder und fan¬
den 4 Kinder des in dem Hause wohnenden Schneiders Andreas
Schacht , im Alter von 5 bis 14 Jahren , in den Flammen ihren Tod .
Die Größe des Unglücks , so wird der „Königsberger H . Ztg . " be¬
richtet , erhält durch den Umstand eine Steigerung , daß man den
Vater der unglücklichen Kinder am 20 . d . unter dem Verdachte der
vorsätzlichen Brandstiftung gefänglich in Heilsberg einbrachte . Sein
Verhalten bei dem Brande war ein sehr gleichgiltiges ; nachdem das
HauS niedergebrannt war , zündete er ruhig seine Pfeife an , und
trug ohne Gefühlserregung die verkohlten Leichname seiner Kinder
aus den Trümmern der Brandstätte . Morgens um 8 Uhr saß er
bereits wieder in dem „ Kruge " zu Petcrswalde bei der Schnaps¬
flasche .

Daß ein Schneidermeister bei Ausübung seines Gewerbes
ertrunken ist, dürfte eine neue Erscheinung sein . Indessen ist Sol¬

ches am 19. Juli bei Hauenstein geschehen, wo der Schneidermei¬
ster I . Kaiser von Albert bpim Netzen eines Stückes Hosenzeug
in die Fluchen des Rhein - stürzte und dabei seinen Tod fand .



Karlsruhe . Auswär -

Ll I » kigen Verwandten und Freunden zeige
ich hiermit den schweren Verlust an ,

l?i welcher mich und meine beiden Töchter
durch den nach schweren Leiden am

MM21 . d . M -, Abends ^ 8Uhr , erfolgten
Tod meines innigst geliebten Gatten betroffen

hat .
Karlsruhe , den 24 . Juli 1858 .

Eleonore Walz ,
geb . von Stetten .

Badische Vaterlandskunde.
6 .576 . Bei I . M . Flammer in Pforzheim

ist erschienen und in allen Buchhandlnngen zu haben :

Mische vatttiim-skliliüe.
Ein Lese- und Lernbiichlem für Schulen

und die Jugend überhaupt bearbeitet
von I . G . F . Pflüger ,

Vorsteher der höhern Töchterschule zu Pforzheim .

8 °. 176 S . mit 1 Tabelle und Karte , Preis

geh . 30 kr. , gebunden 39 kr .
Dieses in 2 Abtheilungen zerfallende Buch gibt im

ersten Theile eine Reihe lebensvoller geographischer
Charakterbilder , durchflochtcn mit Poesien , Sagen und

geschichtlichen Angaben ; der zweite Theil enthält einen

zusammenhängenden Abriß der Geschichte und Geogra¬
phie von Baden . Das Büchlein eignet sich eben so sehr

zum Gebrauch in Schulen , als zu Geschenken für die

Jugend . _

Ltellegesuch .
mit guten Schulkenntnifsen und empfehlenden Zeug¬
nissen , bereits einige Jahre bei einer Finanzmittel -

stclle , wünscht zu seiner weitern Ausbildung im Staats -

rechnungswescn eine Stelle bei einem Hauptstcueramte ,
einer Obereinnehmerei oder Domänenverwaltung so¬

gleich oder auch später . Gefällige Anerbietungen
nimmt die .Expedition dieses Blattes unter der Chiffre
8 . 8 . 60 entgegen ._

WM
*

6 .45S . Eine solide Feuer - Verficherungs - Gesell¬
schaft hat in den verschiedenen Amtsbezirken res Groß -

herzogthums Baden noch Agenturen zu vergeben . Be¬

werbungen werden unter Nr . 60 bei der Expedition
dieses Blattes portofrei erbeten .

6 .604 . H e ch i n g e n .

Ein in der Wollen - und Baumwollenfärbcrei genug¬
sam erfahrener Färbermeister sucht eine Stelle als

Oberfärbep
Gef . Off . erbittet man L. k>. poste rest Hechingen .

6 .555 . Lahr .

Aellervermiethung.
Einen schönen , gewölbten Keller mit guten , großen

Fässern hat zu vermiethe »
Frau Axndenlküb - EtvevH Wittwe .

Lahr i . B . , den 25 . Juli 1858 .
6 .613 . Basel .

An
der große , renommirte Gasthof

zum Mel Weber
am Rheinfall bei Ichaffhausen ( Schweiz)
sammt Dependettzien und Mobiliar .

Wegen Besichtigung dieser Realität beliebe man
sich im Hütet selbst zu melden , wegen der Kaufbe -

dingniffe aber an den Eigenthümcr Herrn Forcart -

Hoffmann in Basel . Briefe franko ._
^ ^ 6 .605 . Breiten .

MN An veiEnnsen .
Matthäus Bauer . Schmiedmeister von

Breiten , ist gesonnen , seine zweistöckige Behausung ,
Schmiede und Werkzeug , Hofraithung , Stallung ,
Scheuer , Holzhaus und Gemüsgarten aus freier
Hand zu verkaufen ._

6 .456 . Heilbronn .

DaulWremup- arat feil,
Wegen Verminderung des Oekonomiebetrtebs ist

ein , nur wenige Jahre gebrauchter Keßler ' scher
Dampfbrennapparat , neuester Konstruktion , dem

Verkauf ausgesetzi , und bei Herrn Bierbrauer Friedr .
Diehl dahier zur Einsicht aufgestellt .

In l2 s 14 Stunden können damit 40 s 50 Sr .
Kartoffeln , in gleichem Verhältniß Zuckerrüben gedämpft
und gebrannt werden , und liefert in Quantität und
Qualität einen vorzüglich reinen Branntwein .

Ebendaselbst ist ein 4s , württ . Eimer haltender ,
kupferner Bierkeffcl noch in ganz gutem Zustande dem
Verkauf ausgesetzi , und jede weitere Auskunft ertheilt
auf frankirte Anfragen

G . Lutz ,
_ _ Gerberstraße Nr . 22 .

6 .288 . Rastart .

Wirt !)schaftsVerpachtung.
Die Muscumswirthschaft dahier , deren Bestand mit

dem 1. Oktober dieses Jahres zu Ende geht , soll wie -

der auf eine Reihe von Jahren verliehen werden , weß -

halb die hiezu Lusttragenden eingeladen find , ihre Be -

Werbungen bis zum 15 . September l . I . schriftlich der
Museumskommrsfion dahier einzureichen .

Der Pächter hat keinen Pachtzins zu bezahlen , und
erhält noch folgende Vergünstigungen : eine freie , ge-

räumige und freundliche Wohnung ; den Bezug ver

Spielgelder vom Billard , vom Kegelhausc ; die Karten -

gclder . welche bei ihren hohen Ansätzen und der großen
Frequenz nicht unbedeutende Hinnahmen gewähren ;
sechs Klafter buchenes Scheiterholz , womit die für den
Betrieb der Wirthschaft bestimmten Zimmer , zu er¬
wärmen find ; die Beleuchtung des Billards , der
Wirthsschaftszimmer , der Eingänge , so daß der Päch¬
ter nur für gute Speisen und Getränke und für
prompte , reinliche und höfliche Bedienung zu sorgen
hat . um sich ein gutes Auskommen zu sichern.

Rastatt , den >5 . Juli 1858 .
Die Museumskommisfion .

MLA " Französische Feuerversicherungs -Gesellschaft
des „ Phon ix

" .

6 .603 . Bei der am 6 . Mai d. I . im Hotel der Gesellschaft rue üe Provence Nr . 40 in Paris statt¬

gehabten Generalversammlung der Aktionäre ist denselben der halbjährige Rechenschaftsbericht über den

Stand der Gesellschaft auf den 3 l . Dezember 1857 vorgelegt worden .
Es zeigt derselbe , daß die durch den französischen Phönix versicherte Summe , abzüglich der erloschenen

und annullirten Gefahren , sich an jenem Tage auf
Fünf Milliarden und zweihundert Millionen Franken belief .

Die seit dem Entstehen der Gesellschaft vom Jahr 1819 an 58,032 Versicherte bezahlten Brandschäden

erreichten die Summe von 65,085,227 Franken und 83 Centimes .
Der durch die Gesellschaft dis daher gebildete Reservefond beträgt

3M0,000 Franken .

Rechnet man zu dieser Spezial - Garantie das bekannte , höchst bedeutende Gewährleistungskapital von

Viertausend gänzlich realifirten Aktien

und die vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1858 und folgende Jahre fällig werdenden Prämien , welch' letztere

allein über 21,800,000 Franken bettagen,
' so zeigen obige Angaben , in welch ' hohem Grade sich die Gesellschaft

des allgemeinen Zutrauens erfreut ; sie verdankt dies ihren soliden Grundsätzen und streng rechtlichem Beneh¬

men bei Brandfällen .
Wegen Verficherungsvorschläge sowohl für Mobilien , als für dos laut § . 9 des Feuerversicherungs -

Gesetzes vom 29 . März 1852 durch Privatgesellschaften versicherbare ein Fünftel des Gebäudewerths beliebe

man sich an die bekannten Herren Agenten zu wenden , und die Unterzeichnete Generalagentur wird sich die

prompte Ausfertigung der Versicherungsverträge besonders angelegen sein lassen .

Neufteistädt , den 30 . Juni 1858 .
Die Generalgentur :

Huth st Comp .
Nachdem ich von der Generalagentur der obigen Gesellschaft an die Stelle des bisherigen und nunmehr

verstorbenen Agenten Herrn Julius Geisendörfer als Agent für das Stadt - und Landamt Karlsruhe

bevollmächtigt und von den betreffenden Behörden als solcher bestätigt worden bin , gebe ich vorstehenden höchst

interessanten Rechenschaftsbericht einer durch Bedeutendheit der ihr zu Gebot stehenden Mittel , durch Solidität

in ihrem Verfahren und durch Erfüllung der von ihr eingegangenen Verbindlichkeiten gleich ausgezeichneten

Gesellschaft zur Kenntniß der so zahlreich dabei Betheiligten , und empfehle mich bei diesem Anlässe zu neuen

Aufträgen für Fahrnißverficherungen sowohl , als zu Anmeldungen zur Deckung des laut tz. 9 des Feuerver¬

sicherungs - Gesetzes vom 29 . März 1852 durch Privatgesellschaften versicherbaren ein Fünftels des Gebäude¬

werths , unter Zusicherung aller billigsten Prämienansätze , bestens .
Karlsruhe , den 6 . Juli 1658 .

Fried . Herlan ,
Agent des französischen Phönix ,

Lawtzrftratze Älr . VVL .

6 . 551 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Eine große Parthie span . Orangen —
in schöner, großer Frucht unv zu billigem Preis , sowie
schöne frische Citronen re . rc._

6 .553 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die zweite Sendung

neuer holl . Vollhäringe und
Sardellen rc. rc .

zu billigerem Preise .

Verkaufs -Anzeige.
6 .487 . In einer Amtsstadt des

Oderrheinkreises sind ca . 280 — 300 Zentner Heu von
bester Qualität ( Elzfutier ) zum Preis von 2 fl . 42 kr.
per Zentner zu verkaufen . Nähere Auskunft ertheilt
die Expedition dieses Blattes .

6 .609 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,

Dienstag den 27 . Juli d. I . , Nachmitt . 2 Uhr :
Leid- , Tisch- und Beitweißzcug ;

Mittwoch den 28 . Juli d I . , Nachm . 2 Uhr :
Golvene und silberne Taschenuhren , silberne Eß -
und Kaffeelöffel , Ohr - unv Fingerringe , Brachen ,
Stecknadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag den 29 . Juli d. I . , Nachm . 2 Uhr :
Oder - und Unlervetten , Psuiben , Kiffen , Garn ,
Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Re¬
genschirme rc . ;

Freitag den 3V. Juli d. I . , Nachmitt . 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1858 .
Leihhaus - Verwaltung .

6 .556 . Nr . 1561 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Veräußerung von alten Eisenbahn -

Schienen , abgängigem Eisen , alten
kupfernen Lolomvtiv - Feuerkaflen und

sonstigem altem Metall .
Höherem Auftrag zufolge sollen nachstehende Mate¬

rialien veräußert werben :

großh . bad . Eiscnbahn - Aemtern Mannheim , Heidel¬
berg , Baden , Kehl , Offenburg , Freiburg , Basel und
WaldShut , sowie bei Unterzeichneter Stelle eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1858 .
Verwaltung der großh . bad . Eisenbahn . Hauptwerk¬

stätte und des Hauptmagazins .
O b s e r.

vüt . Bicsele .
6 .573 . Nr . 497 . Müllheim . ( Holzverstei -

gerung . ) Aus den Domänenwaldungen des Forst -

bezirks Müllheim werden öffentlich versteigert ,
Donnerstag den 5 . August l . I -,

Morgens 9 Uhr ,
Distrikt Köhlgarten , Kappelöchle und Kühlbruner
Haag :

Tannenes Scheitholz 6 ' /z Klstr . ,
buchenes Klotzholz 21 " /» Klstr .,
tannenes Klotzbolz 17 Klstr . und
10,375 Wellen , buchenes Reisig .

Die Zusammenkunft ist in Sirnitzhof .
Müllheim , den 24 . Juli 1858 ,

Großh . bad . Bezirksforstei .
Will .

6 .554 . Nr . 4773 . Müllheim . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der ledige Schmiedge -

sellJakob Friedr . Dorn von hier soll wegenNothzucht ,
am 18 . d . M . an der Katharine Mösinger von hier
verübt , in Untersuchung gezogen werden , hat sich aber
solcher durch die Flucht entzogen . Dorn wird deß-

halb aufgefordert , sich binnen 3 Wochen dahier
zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Er -

gebniß der Untersuchung gefällt werden wird ; auch
wird dem Friedrich Dorn eröffnet , daß sein Vermögen
mit Beschlag belegt wird .

Zugleich ersuchen wir die Gerichts - und Polizeibe¬
hörden , auf Dorn zu fahnden und ihn imBetretungS -

falle an uns abzuliesern .
Müllhcim , den 24 . Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Lang .

vüt . Schäfer .
6 .559 . Nr . 10,388 . Bruchsal . ( Auffordc -

rung und Fahndung .) Damian Wilhelm von

Bruchsal , Wachmeister beim großh . 2 . Dragonerregi -

mcnt Markgraf Maximilian dahier , wird seit dem 20 .
d . M . , bis wohin er einen dreitägigen Urlaub hatte ,
vermißt . Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich
binnen6 Wochen dahier oder bei seinem Kom¬
mando zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur be¬

straft werden würde . Zugleich werden die verehrlichen
Behörden um Fahndung auf ihn und Einliefcrung im
Betreiungsfalle ersucht .

Er ist 36 ' / , Jahre alt , 5 " 7" groß , von schlankem
Körperbau , gesunder Gesichtsfarbe und hoher Stirne ,
hat braune Augenbrauen und braune Augen , gebo -

deuiiirt . Nürsenrettkl nsoft äem trursdlsttv <i « s

genc Nase , gewöhnlichen Mund , spitzige » Kinn , die
GefichtSform ist längiicht , die Haare find schwarz . Er

trug einen schwachen Schnurrbart . Seine Haltung
ist etwas vorwärts gebeugt . Er trug bei der Entfer -

nung die Wachmeistersuniform des Regiments und
hatte seinen Ordonnanzsäbel bei sich.

Sein Vermögen ist mit Beschlag belegt .
Bruchsal , den 24 . Juli 1858 .

Großh . bad . Oberamt .
Leiber .

6 .566 . Nr . 4922 . Eppingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der Tambour Karl Geiß
von Rohrbach , welcher sich unerlaubt aus feiner Gar¬
nison wiederholt entfernte , wird aufgefordert , fich
binnen 6 Wochen bei seinem Regimentskom -
mandv zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für
schuldig , des Orts - und StaatSbürgerrcchtS verlustig
erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe vrrurthrilt wer¬
den wird .

Sein anerfalleneS und zu hoffendes Vermögen wird
zugleich mit Beschlag belegt .

Signalement .
Alter . 16 Jahre .
Größe , 5 ' 2" 3" ft
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , klein .

Eppingen , den 19 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
6 . 572 . Nr . 3207 . Schopfheim . ( Urtheil .)

In Anklagesachen gegen Thierarzt Ja¬
kob Homberger von Wies ,

wegen Vergiftung ,
wird aus gepflogene Untersuchung und auf Ausbleiben
des Angeklagten zu Recht erkannt :

Thierarzt Jakob Homberger sei der Ver -

gistung seines Schwiegersohns Jakob Gräß -
lin , seiner Tochter Maria Barbara Gräßlin ,
geb . Homberger , Ehefrau des Vorigen , und
seines Enkels Jakob Gräßlin , Sohnes der
beiden Obigen , mit dem unbestimmten Vorsatze ,
sie zu tobten oder an ihrer Gesundheit sie be¬
schädigen , und mit dem Erfolge einer mehr -
wöchentlichen Krankheit derselben schuldig , und
deßhalb in eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren ,
sowie in die Kosten des Strafverfahrens und der
Urthkilsvollstreckung zu veruriheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil auS -

gefertigt und mit dem größern Gerichtsinfiegel ver¬

sehen worden .
Freiburg , den 12 . Juli 1858 .

Der Schwurgerichishof des Oberrheinkreises .
Obkircher . ( I. . 8 .) von Litschgi .

Dieses Urtheil wird , da der Beklagte flüchtig ist,
anmit öffentlich bekannt gemacht .

Schopfheim , den 24 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Müller .
vüt . Hauser .

6 .568 . Nr . 1619 . Kork . ( Erbvorladung .)
Karl Ludwig , Albert und Magdalena Schlotter deck
von Stabt Kehl sind mit ihren übrigen Geschwistern
zur Erbschaft ihres am 18. April d . I . gestorbenen
Großvaters , des Fischers Mathias Walter von
Snndhcim , berufen .

Da der Aufenthalt des Karl Ludwig , Albert und der

Magdalena Schlotterbeck , welche sich vor einigen
Jahren nach Nordamerika begeben haben , dahier un¬
bekannt ist, so werden dieselben mit Frist von

drei Monaten
zur Erbtheilung mit dem Bemerken öffentlich vorgela¬
den , daß bei ihrem Nichterscheinen die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen werde zugeiheilt werden , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Kork , den 23 . Juli 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

D o n s b a ch.

6 .454 . Nr . 3664 . Karlsruhe . ( Erledigte
Stelle .) Bei Unterzeichneter Bezirksverrechnung ist
eine Gehikfenstelle , welche mit 500 fl. Gehalt dotirt
ist, mit einem besonders im AmtskafsercchnungSwesen
geübten Kameralpraktikanten , KameralaMenten oder

Kanzleigehilfen sogleich oder doch im Laufe des
nächsten Vierteljahrs anderweitig zu besitzen .

Die HH . Bewerber um diese Stelle sind ringeladen ,
ihre Anmeldungen schriftlich hieher zu machen und
denselben die in ihrem Besitze befindlichen Zeugnisse
über ihre bisherigen dienstlichen Leistungen in Origi¬
nal oder beglaubigter Abschrift anzuschließen .

Karlsruhe , den l9 . Juli 1858 .

_ Hauptsteueramt ._

VVvoilssIwsIllsr - L ^ iulik . s - m - iLg , 44. omi

20000 Zentner alte Eisenbahn - Schienen ,
2000 - - Schienenstücke ,
1200 - - Radreife von Lokomotiven und

Wagen ,
400 Zentner alles Schmelzetscn ,
300 - - Gußeisen ,

30 - alte Wagenachsin ,
40 - alter Stahl ( alle Feilen ) ,
78 - alte , abgängige kupferne Lokomo -

tiv -Feuerkasten ,
l50 Pfund alle Kupferdrehspäne ,
600 - - Metalldrehspäne .

Die Schienen sind meistens von der Form der soge¬
nannten Brückschienen , >0 und 15 ' lang , pr . laus . Fuß
durchschnittlich 14 Pfd . schwer . Sie find ferner größ -

lentheus für Nedengeleisi oder Hilfsbahnen noch
brauchbar .

Von obigem Quantum lagern 8500 Zentner im
Bahnhof zu Mannheim , 6000 Zentner zu Offenburg ,
und die übrigen Schienen , sowie alle andern oben be¬
merkten Materialien lagern im hiesigen Bahnhof . *

Die kupfernen Feuerkasten haben noch theilweisi
eiserne Nieten und Schrauben . Von sämmtlichem
Material kann auf den betreffenden Bahnhöfen Ein¬
sicht genommen werden .

Die zur Uebcrnahme von Materialien Lustttagen -
den werden eingeladen , ihre Angebote schriftlich und
versiegelt längstens bis

Dienstag den 10 . August d. I .
portofrei bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Die betreff . Angebote müssen die genaue Bezeich¬
nung des Materials , sowie der Qualität , welche er -
stanven werden will , enthalten .

Der Preis ist ferner pr . Zollzeniner , frei ab Bahn¬
hof genommen , wo das Material lagert , zu stellen .

Die nähern Bedingungen , welche der Verwerthung
der Materialien zu Grunde gelegt sind , können bei den
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